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Hamburg Wasser  plant in den nächsten Jahren 

rund 300 Kilometer gemauerte Eiprofile aus den 

Jahren zwischen 1880 und 1900 im Schlauchli-

ningverfahren nach DIN EN ISO 11296-4 zu sa-

nieren. Hierzu gehört auch der Sammler in der 

Gärtnerstraße, der aktuell für die anstehende 

Sanierung vorbereitet wird. Es handelt sich um 

ein Hamburger Klasse 6 Profil mit den Abmes-

sungen 570/860 Millimeter.

„Ein Problem bei diesen Sielen sind häufig an-

zutreffende Inkrustationen und Ablagerungen, 

die aus dem Sammler entfernt werden müs-

sen, um die Schlauchliner richtig dimensionie-

ren und statisch vernünftig bemessen zu kön-

nen“, erklärt Oliver Harten, der seitens Ham-

burg Wasser dieses Projekt betreut. Die Fes-

tigkeit der Ablagerungen ist dabei sehr unter-

schiedlich und reicht von relativ leicht zu lösen-

den Varianten mit einer Konsistenz, vergleich-

bar mit Dämmer, bis hin zu betonharten Versin-

terungen und Krusten.

Dort, wo die Menge und die Ausprägung sol-

cher Ablagerungen den Einsatz von Fräsrobo-

tern an wirtschaftliche Grenzen stoßen lässt, 

setzt Hamburg Wasser seit dem Jahr 2011 ein 

Verfahren ein, dass im Markt und bei vielen 

Kanalnetzbetreibern noch wenig bekannt ist: 

Das robotergeführte und kameraüberwachte 

Höchstdruck-Wasserstrahlen.

Entwickelt wurde diese Technologie von der 

   Höchstdruckstrahlen im Kanal

Gezielte Wasserkraft
Um Kanäle von hartnäckigen Ablagerungen zu befreien, kommt 
in Hamburg eine noch junge und wenig bekannte Technik zum 
Einsatz: Das kameraüberwachte Höchstdruck-Wasserstrahlen. Ein 
interessantes Verfahren mit Zukunft, so die Einschätzung in der 
Hansestadt.

Der Drain-Jet Robotics wird aus dem Bedienfahr-
zeug wie ein Fräsroboter gesteuert.

Drain-Jet Robotics mit Radial-Strahlkopf.
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Grabenlose Kanalsanierung mit 
UV-lichthärtenden GFK-Schlauchlinern:

Produktvorteile: 
• Hohe mechanische Fes t igke i t 
  mi t  L angze i t  E-Modul  11.000 N /mm2

• Glasv l iesgebundene Verschle iß- 
  schut zschicht 

• Zusät z l i cher  Außenschut z  schüt z t   
  den L iner  doppel t

   B randenburger   Sch lauchl in ing
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Firma Mauerspecht GmbH. Das hochspeziali-

sierte Unternehmen aus Coswig bei Dresden 

beschäftigt sich seit Jahren mit unterschiedli-

chen Anwendungen der Höchstdruck-Wasser-

strahl- und Höchstdruck-Wasserstrahlschneid-

technik und hat die Entwässerungssysteme als 

interessantes Einsatzfeld entdeckt.

Modifizierte Robotertechnik

Um im Kanal arbeiten zu können, griff Mau-

erspecht auf vorhandene und erprobte Tech-

nik zurück. Der Wasserstrahlroboter „Drain-Jet 

Robotics“ basiert auf dem Fahrwagen und der 

Steuerungstechnik eines von dem Roboterher-

steller IMS entwickelten Fräsroboters. Anstelle 

des Fräsmoduls, sprich des Schwenkarms mit 

dem mechanischen Fräskopf, verfügt der Was-

serstrahlroboter über eine schwenk- und neig-

bare Halterung für die Aufnahme unterschied-

licher Wasserstrahldüsen, die je nach Anwen-

dungserfordernissen ausgewählt und justiert 

werden.

Die Baustelleneinrichtung besteht aus der 

Höchstdruckpumpe, dem Bedienfahrzeug und 

derzeit noch einer externen Stromversorgung. 

„In der nächsten Fahrzeuggeneration wird die 

Stromversorgung in das Fahrzeug integriert 

sein“, so Jochen Kleimann, Vertriebsverant-

wortlicher bei Mauerspecht. Dort, wo kein Was-

seranschluss zur Verfügung steht, kann auch 

mit einem beigestellten Wasserwagen gear-

beitet werden. Im Bedienfahrzeug sind Steu-

erstand und die Robotertechnik untergebracht. 

Der eigentlich für einen Fräsroboter entwi ckelte 

Fahrwagen wurde von IMS für die Anforderun-

gen der Höchstdruck-Wasserstrahltechnologie 

modifiziert. Während der konventionelle Fräs-

roboter schnell zum Einsatzort fahren soll, sich 

dort verspannt und arbeitet, ist bei Drain-Jet 

Robotics eine geringere, jedoch kontinuierli-

che Geschwindigkeit gewünscht. Um die Ver-

sorgungsleitung und zusätzlich den Höchst-

druckschlauch durch den Kanal ziehen zu kön-

nen, ist darüber hinaus eine erhöhte Zugkraft 

des Fahrwagens erforderlich.

Einsetzbar ist der Wasserstrahlroboter im 

Hauptkanal ab DN 150. Nach oben hin ist der 

Das Equipment auf der Baustelle in Hamburg: Bedien-
fahrzeug und Höchstdruckpumpe.

Aus dem Kanal in der Gärtnerstraße mit Höchstdruck-
wasserstrahlen entfernte Ablagerungen.

Einsatzbeispiel aus Würselen: Aus einem Kanal ent-
ferntes Injektionsmaterial.

Gemauertes Eiprofil vor…

… und nach der Reinigung.
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„Danke für 2013!

Frohe Weihnachten!“

wirtschaftlich sinnvolle Einsatz häufig dort be-

grenzt, wo die Querschnitte begehbar werden; 

die neuartige Technik kam jedoch bereits mehr-

fach schon in begehbaren Kanälen zum Einsatz. 

Das Prinzip des Höchstdruck-Wasserstrahlens 

beruht auf hohem Druck und geringem Wasser-

volumenstrom. Das sind in der überwiegenden 

Zahl der Einsätze 1200 bar bei 40 l/min. Bei be-

sonders harten und widerstandsfähigen Mate-

rialien kann mit bis zu 2500 bar bei 20 l/min ge-

arbeitet werden.

In den meisten Fällen wird begleitend ein Saug-

/Spülwagen benötigt, der - je nach anfallender 

Menge - entweder kontinuierlich oder in ent-

sprechenden Intervallen den gelösten Abraum 

aus dem Kanal fördert.

Materialschonend und leistungsstark

Anwendungsfelder, auf denen die Wasser-

strahltechnik ihre Vorteile besonders zur Gel-

tung bringen kann, sind harte Ablagerungen bis 

hin zu Beton sowie Beschichtungen aller Art. 

Aber auch Wurzeln - sowohl Wurzelvorhänge 

als auch armdicke Wurzeln - lassen sich mit dem 

Verfahren gut schneiden und entfernen. „Dies 

geschieht äußerst präzise und für das eigentli-

che Rohrmaterial sehr schonend“, sagt Jochen 

Kleimann und verweist auf Einsatzerfahrungen 

in Kanälen aus unterschiedlichsten Werkstof-

fen bis hin zu Kunststoffrohren kleiner Durch-

messer. „Wir arbeiten mit dem Wasserstrahl in 

der Regel axial strahlend, also annähernd par-

allel zur Rohrwand. 

Die wirksame En-

ergie des Wasser-

strahls ist jedoch 

umso höher, je di-

rekter er auf das 

Material auftrifft“, 

erklärt Kleimann 

den scheinbaren 

Widerspruch zwi-

schen zerstöreri-

scher Kraft gegen-

über den Ablage-

rungen und dem 

sanften Umgang 

mit der Rohrsub-

stanz. Hinzu kommt 

als wichtiger Faktor 

die simultane visu-

elle Kontrolle über 

die in den Robo-

ter integrierte Ka-

mera. „Wir sehen, was wir tun. Das heißt, wir 

können ganz gezielt unter Kamerabeobachtung 

den Druck dosieren und den Strahl auf das, was 

wir bearbeiten wollen, einstellen.“ Als Beispiel 

nennt Kleimann das Herausfräsen von schad-

haften Schlauchlinern aus sanierten Kanälen. 

„Hier haben wir mit unserer Technik bereits 

viele sehr gute Ergebnisse erzielt.“

Die materialschonende Komponente ist auch 

für Oliver Harten ein wichtiges Argument. „Ge-

rade bei den alten Mauerwerkskanälen ist es 

wichtig, dass die Fugen nicht komplett ausge-

waschen werden und mir hinterher die losen 

Klinker in den Kanal fallen.“

Hinzu kommt das Argument der Wirtschaftlich-

keit. „In unseren Zielanwendungen können wir 

etwa zu den halben Kosten die entsprechende 

Leistung eines Fräsroboters erbringen“, so Jo-

chen Kleimann, „und dies obwohl unser Tages-

satz im Schnitt rund 60 Prozent höher liegt.“ 

Diese Rechnung beruht darauf, dass Drain-Jet 

Robotics in den für diese Technologie prädesti-

nierten Anwendungen mehrfach schneller ist 

als der Fräsroboter. „Bei der Stärke und Festig-

keit der Ablagerungen hier in der Gärtnerstraße 

hätte sich ein Fräsroboter richtig quälen müs-

sen und die Stunden hätte ich nicht zählen wol-

len“, bestätigt Oliver Harten. 

Positive Perspektive

Mauerspecht ist inzwischen mit zwei Anlagen 

und insgesamt vier Fahrwagen bei Kanalnetz-

betreibern in ganz Deutschland, teilweise auch 

im europäischen Ausland im Einsatz. Nach 

den vielen positiven Erfahrungen will das Un-

ternehmen mit Drain-Jet Robotics nun in der 

Breite bekannter werden. Alle, die in ihren Ka-

nälen auf feste Ablagerungen stoßen, sollten 

wissen, dass es diese Technik gibt, so das ver-

folgte Ziel. Denn das Verfahren hat einen Ent-

wicklungsstand erreicht, bei dem Mauerspecht 

von der Marktreife und der Wettbewerbsfähig-

keit überzeugt ist.

Eine Einschätzung, die offenbar in Hamburg ge-

teilt wird. Nach den positiven Erfahrungen in 

den Testeinsätzen und der einen oder ande-

ren Optimierung des Wasserstrahlroboters mit 

modifizierten Düsen hat Hamburg Wasser seit 

2011 einen Rahmenvertrag mit der Firma Mau-

erspecht abgeschlossen, dessen Verlängerung 

für das Jahr 2014 von beiden Seiten soeben be-

schlossen wurde. „Wir sammeln nach wie vor 

noch Erfahrungen mit dem Verfahren. Aber ich 

bin mir sicher, dass es sich mit zunehmender 

Tendenz etablieren wird“, sieht Oliver Harten 

eine positive Perspektive für Drain-Jet Robotics. 

A. zu Eulenburg   

Einsatzbeispiel Stockholm: Ein durchgerammtes 
Stahlrohr …

… wurde mit Wasser-Abrasivstrahl aus dem Kanal 
herausgeschnitten.


